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Wo kann man sich melden,  
wenn man Fragen dazu hat? 
Beim Allgemeinen Auskunfts-Dienst von Statistik Austria: 
Guglgasse 13, 1110 Wien 
Telefon: 01 711 28 – 7070 
Fax: 01 715 68 28 
E-Mail: Teilhabe@statistik.gv.at 

Copyright und Haftung 

Copyright ist ein englisches Wort.  
Man spricht es so aus: Koppi-rait.  
Es geht dabei um die Rechte,  
die Herausgeber:innen von Dokumenten haben. 

Sie möchten einen Teil von diesem Dokument  
in einem anderen Text verwenden?  
Dann müssen Sie eine Quellen-Angabe machen.  
Sie müssen in Ihrem Dokument angeben,  
woher genau Sie diesen Teil haben.  
Wenn Sie größere Teile verwenden wollen,  
muss die Statistik Austria schriftlich zustimmen. 

Auch, wenn Sie das Dokument oder Teile davon  
bei einer wissenschaftlichen Arbeit verwenden wollen,  
müssen Sie eine Quellen-Angabe machen.  
Sie müssen Folgendes angeben:  

Statistik Austria im Auftrag vom  
Bundesministerium für Arbeit, Soziales, Gesundheit,  
Pflege und Konsumentenschutz (BMASGPK) (Hg.);  
Menschen mit Behinderungen in Österreich:  
Erhebungsdaten 2024, 2026. 

mailto:Teilhabe@statistik.gv.at
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Hinweis:  
Alle Angaben sind sorgfältig  
bearbeitet und überprüft worden.  
Aber es kann trotzdem ein Fehler passiert sein.  
Das Bundesministerium für Arbeit, Soziales, Gesundheit, Pflege und 
Konsumentenschutz haftet dafür nicht. 
Auch die Autor:innen haften nicht für solche Fehler. 

Aussagen zu gesetzlichen Regelungen  
sind die Meinung der Autor:innen zu einem Thema.  
Die unabhängigen Gerichte müssen sich  
auf keinen Fall daran halten  
und können anders entscheiden. 

Wie kann man das Dokument bestellen?  
Sie können diesen und andere Berichte im Internet bestellen:  
www.sozialministerium.gv.at/broschuerenservice 

Sie können diese Broschüre auch telefonisch bestellen.  
Telefon: 01 711 00 – 86 25 25 

  

http://www.sozialministerium.gv.at/broschuerenservice


 

 

5 von 59 Menschen mit Behinderungen in Österreich 
 

Hinweise zur Leichten Sprache 
und zum Wörterbuch 

Dieser Bericht ist in Leichter Sprache geschrieben.  
Das heißt: Er ist leicht verständlich.  
Alle Menschen sollen diesen Text gut verstehen. 

Manche Wörter in diesem Bericht sind unterstrichen. 
Das sind schwierige Wörter,  
die einige Menschen nicht kennen. 
Diese Wörter stehen im Wörterbuch  
am Ende dieses Berichts. 
Dort finden Sie eine Erklärung. 

Wenn Sie ein unterstrichenes Wort anklicken,  
kommen Sie direkt zu der Wort-Erklärung. 

capito hat den Bericht in Leichte Sprache übersetzt. 
Menschen mit Lern-Schwierigkeiten und  
Menschen, die nicht gut Deutsch sprechen,  
haben den Text gelesen und geprüft. 
Deshalb bekommt der Bericht das Zeichen für Leichte Sprache  
auf der Sprach-Stufe A2. 
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Einleitung 

„Behinderung“ ist ein großes Thema. 
Es gibt viele verschiedene Arten von Behinderungen. 
Es gibt keine Erklärung für Behinderung,  
die allgemein passt. 

Deshalb kann man Behinderung  
schwer in einer Statistik zeigen. 

Es gibt aber trotzdem ein Projekt  
mit Statistiken zum Thema Behinderung. 
Es heißt: „Behinderungs- und Teilhabe-Statistiken“. 
Teilhabe heißt: 
Wie gut können Menschen mit Behinderungen  
am Leben in unserer Gesellschaft mitmachen? 

Es gibt verschiedene Informationen: 

• Daten von Behörden. 
Diese Behörden haben Informationen  
über Menschen mit Behinderungen. 

• Befragungen von Menschen zu ihrem Alltag. 
Dabei ist eine bestimmte Frage gestellt worden. 
Diese Frage heißt GALI-Frage.  
Die Ergebnisse zeigen: 
Welche Einschränkungen hat ein Mensch im Alltag? 
So kann man Behinderungen einschätzen. 

In diesem Bericht geht es um die  
Befragungen von Menschen in privaten Haushalten.  
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Darunter auch Menschen mit Behinderungen.  
Es geht zum Beispiel um diese Bereiche: 

• Bevölkerung 
• Wohnen 
• Arbeit 
• Einkommen 
• Armut 
• Benachteiligung 

Statistik Austria macht die Statistiken  
über Menschen mit Behinderungen. 
Das Team bekommt Unterstützung von Arbeits-Gruppen.  
In diesen Gruppen sind viele Einrichtungen vertreten: 

• das Sozial-Ministerium 
• das Bildungs-Ministerium 
• das Sozial-Ministerium-Service 
• die Bundesländer 
• der Österreichische Behinderten-Rat 
• die Behinderten-Anwaltschaft 
• der Monitoring-Ausschuss 
• Wissenschaftler:innen aus verschiedenen Fach-Gebieten 

Die Arbeits-Gruppen entscheiden,  
wie das Projekt weitergeht.  
Zum Beispiel:  
Welche Fragen sind für die Themen  
Behinderung und Teilhabe wichtig? 

Manche Personen aus den Arbeits-Gruppen  
sehen ein Problem.  
Sie sagen: 
In dem Projekt kommen bestimmte  
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Hinweise und Informationen vor.  
Damit kann man aber nicht alle Bereiche  
vom Leben mit Behinderungen untersuchen. 

Vor allem beim Thema Teilhabe  
fehlen wichtige Informationen.  
Für manche wichtigen Themen  
braucht man eine eigene Befragung. 
Man muss Menschen mit Behinderungen direkt fragen. 

Das Thema Behinderungen in Befragungen  

In diesem Bericht steht: 
Was haben Menschen mit Behinderungen  
selbst zu der Frage gesagt,  
ob sie eine Behinderung haben? 

Alle Befragten haben eine  
bestimmte Art von Frage bekommen.  
Sie heißt „GALI-Frage“. 
Diese Frage ist eine Möglichkeit,  
wie man das Thema Behinderung  
untersuchen kann. 

Mit dieser Frage erkennt man Menschen,  
die schon lange gesundheitliche Probleme haben  
und deshalb bestimmte Dinge im Alltag  
nicht oder nur schwer machen können. 

Diese Probleme können den Alltag schwer machen. 
Darum können diese Menschen  
weniger am Leben in der Gesellschaft teilnehmen. 
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Der erste Teil der Frage ist: 

• Haben Sie ein gesundheitliches Problem,  
das Sie bei Tätigkeiten im Alltag einschränkt?  
Was würden Sie sagen? 

• Ich bin stark eingeschränkt. 
• Ich bin ein bisschen eingeschränkt. 
• Ich bin nicht eingeschränkt. 

Wenn ein Mensch „stark eingeschränkt“ 
oder „ein bisschen eingeschränkt“ auswählt,  
gibt es noch eine Frage. 

• Haben Sie dieses Problem  
schon länger als ein halbes Jahr? 

• Ja 
• Nein 

Die Frage erklärt den Begriff „gesundheitliches Problem“  
absichtlich nicht genau. 

Die GALI-Frage ist ein guter Hinweis  
auf eine Behinderung. 

Man kann die GALI-Frage  
in verschiedenen Befragungen stellen. 
Man bekommt also Ergebnisse  
für verschiedene Lebens-Bereiche. 

Aber manche Personen aus den Arbeits-Gruppen  
sehen ein Problem.  
In der Frage steht nämlich  
der Begriff „gesundheitliches Problem“.  
Aber eine Behinderung ist keine Krankheit. 
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Die UN-Konvention sagt:  
Es geht darum,  
dass Menschen mit Behinderungen  
die gleichen Rechte haben  
wie alle anderen Menschen.  
Es geht außerdem darum,  
dass Menschen mit Behinderungen  
selbst über ihr Leben entscheiden können. 

Es geht nicht darum, dass sie krank sind. 

Woher kommen die Daten? 

Dieser Bericht verwendet Daten  
aus 6 Befragungen in Österreich. 
Alle Befragungen haben die GALI-Frage verwendet. 
Es ist um verschiedene Themen gegangen. 

An den Befragungen haben nur  
bestimmte Personen teilnehmen können. 
Die Personen müssen in einer eigenen Wohnung  
oder in einem eigenen Haus wohnen. 
Das nennt man: Privat-Haushalt. 

Die Arbeits-Gruppen sieht ein Problem: 
Statistik Austria macht Befragungen. 
Die Befragungen sind: 

• persönlich 
• am Telefon 
• im Internet 
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Das ist für manche Menschen ein Problem.  
Zum Beispiel für Menschen,  
die viel Unterstützung brauchen.  
Oder für Menschen,  
die sich ohne Sprache austauschen. 
Diese Menschen können die Befragungen 
oft nicht mitmachen. 

Statistik Austria möchte aber, 
dass möglichst viele Menschen mitmachen können. 
Manche Befragungen gibt es zum Beispiel  
mit Gebärden-Sprache.  
Aber es muss noch mehr Möglichkeiten geben. 
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Welche Menschen leben  
mit Behinderungen? 

Überblick 

Für eine Statistik sind bestimmte Informationen  
über die Menschen wichtig.  
Zum Beispiel: 

• Wie viele Menschen mit Behinderungen  
leben in Österreich? 

• Wie alt sind diese Menschen? 
• Gibt es mehr Frauen oder  

mehr Männer mit Behinderungen? 
• Wo wohnen sie? 

Im Jahr 2024 haben in Österreich  
fast 1,9 Millionen Menschen mit Behinderungen gelebt.  
Das ist ungefähr ein Viertel aller Menschen in Österreich. 

Fast 1,3 Millionen Menschen haben gesagt: 
Ich bin im Alltag ein bisschen eingeschränkt. 

Fast 600.000 Menschen haben gesagt: 
Ich bin im Alltag stark eingeschränkt. 

Das Alter von Menschen mit und ohne Behinderungen  
ist sehr unterschiedlich.  
Ältere Menschen haben öfter Behinderungen  
als junge Menschen. 
Vor allem Menschen mit starken Einschränkungen  
sind meistens älter. 
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Es gibt ein bisschen mehr Frauen  
als Männer mit Behinderungen.  
Frauen werden oft älter als Männer.  
Es gibt also mehr ältere Frauen als ältere Männer  
und ältere Menschen haben öfter Behinderungen. 

Menschen ohne Migrations-Hintergrund  
haben 2024 öfter eine Behinderung gehabt  
als Menschen mit Migrations-Hintergrund.“ 
Migrations-Hintergrund heißt,  
dass beide Elternteile im Ausland geboren worden sind. 

Wo leben Menschen mit Behinderungen in Österreich? 

Viel Unterstützung für Menschen mit Behinderungen  
kommt von den Bundes-Ländern.  
Für eine gute Planung ist deshalb wichtig: 
Wie viele Menschen mit Behinderungen  
leben in jedem Bundes-Land? 

Im Jahr 2024 haben die meisten  
Menschen mit Behinderungen in Wien gelebt. 
Die wenigsten Menschen mit Behinderungen  
haben in Vorarlberg und im Burgenland gelebt. 

Unterschiede zwischen den Bundes-Ländern 
Beispiel:  
Im Burgenland gibt es nicht  
sehr viele Menschen mit Behinderungen.  
Aber im Burgenland leben insgesamt  
nicht viele Menschen.  
Der Anteil von Menschen mit Behinderungen  
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ist aber sehr hoch.  
Deutlich mehr als ein Viertel  
der Menschen im Burgenland  
leben mit einer Behinderung.  
In Tirol sind es nur etwas mehr als ein Fünftel. 

4 von 10 Menschen mit Behinderungen  
leben am Land. 

Jeweils 3 von 10 Menschen leben  

• in kleinen Städten oder Vor-Orten von Städten 
• in größeren Städten oder in Gebieten mit vielen Bewohner:innen. 

Menschen mit starken Einschränkungen  
leben etwas öfter in Städten  
als Menschen mit leichten Einschränkungen. 

Wie leben Menschen mit Behinderungen in Österreich? 

Familien-Stand 
Familien-Stand heißt:  
Lebt ein Mensch in einer Beziehung  
mit einem anderen Menschen zusammen? 
Wenn ja, wie leben diese Menschen zusammen?  
Man muss bei Behörden oft den Familien-Stand angeben. 

Es gibt verschiedene Möglichkeiten: 

• ledig 
• verheiratet 
• eingetragene Partner:innenschaft 
• geschieden 
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• aufgelöste eingetragene Partner:innenschaft 
• verwitwet 
• hinterbliebene Person aus einer  

eingetragenen Partner:innenschaft 

Junge Menschen von 15 bis 24 Jahren  
sind meistens nicht verheiratet. 
Das gilt für Menschen mit Behinderungen 
und Menschen ohne Behinderungen.  

Ältere Menschen mit Behinderungen  
sind öfter geschieden oder verwitwet  
als Menschen ohne Behinderungen.  

Viele Menschen von 65 bis 89 Jahre sind verwitwet. 
Ältere Menschen mit Behinderungen sind aber öfter verwitwet  
als ältere Menschen ohne Behinderungen. 

Tätigkeiten 
Im Jahr 2024 war ungefähr die Hälfte  
aller Menschen mit Behinderungen in Pension. 

Ungefähr ein Drittel der Menschen mit Behinderungen  
haben eine Arbeit gehabt oder eine Lehre gemacht. 

Menschen mit leichten Einschränkungen  
haben öfter eine Arbeit gehabt  
oder eine Lehre gemacht  
als Menschen mit starken Einschränkungen. 

Nicht ganz 8 Prozent der Menschen mit Behinderungen  
können wegen ihrer Gesundheit dauerhaft nicht arbeiten. 
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Wohnen 

Wie wohnen Menschen mit Behinderungen? 

Es besitzen weniger Menschen mit Behinderungen  
ein Haus oder eine Wohnung  
als Menschen ohne Behinderungen. 

Menschen mit Behinderungen  
leben öfter in Gemeinde-Wohnungen. 

Menschen mit Behinderungen  
leben öfter in kleinen Haushalten.  
Das heißt: 
Sie leben öfter allein oder zu zweit. 

Menschen ohne Behinderungen  
leben öfter in Haushalten  
mit 3 oder mehr Personen. 

Fragen zu den Kosten 

Im Jahr 2024 haben Menschen mit Behinderungen  
in Mietwohnungen ein bisschen weniger bezahlt  
als Menschen ohne Behinderungen. 

Aber:  
Menschen mit Behinderungen  
leben öfter in Wohnungen  
mit schlechter Ausstattung. 

Menschen mit Behinderungen haben oft weniger Geld  
als Menschen ohne Behinderungen. 
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Für viele Menschen mit Behinderungen  
sind die Wohn-Kosten eine Belastung.  
Zu den Wohn-Kosten gehören zum Beispiel: 

• Miete 
• Kredit-Kosten 
• Heiz-Kosten 
• Strom 
• Betriebs-Kosten 
• Reparatur-Kosten 

Für mehr als ein Drittel  
sind diese Kosten sogar eine große Belastung. 

Für Menschen ohne Behinderungen  
sind die Wohn-Kosten öfter keine große Belastung. 

Wohn-Qualität 

Für gute Wohn-Qualität  
ist die Ausstattung der Wohnung sehr wichtig. 

Die meisten Menschen wohnen  
in Wohnungen mit einer guten Ausstattung.  
Bei Menschen mit Behinderungen  
war dieser Anteil etwas niedriger  
als bei Menschen ohne Behinderungen. 

In einer Befragung sind Menschen  
zu Problemen in ihrer Wohnung  
oder in ihrem Haus gefragt worden. 

Es ist um diese Probleme gegangen: 
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• Feuchtigkeit oder Schimmel in der Wohnung 
• dunkle Räume 
• Lärm von Nachbarn oder von der Straße 
• verschmutzte Luft oder Wasser 
• Kriminalität oder Gewalt in der Wohn-Gegend 
• keine Badewanne oder Dusche 
• kein WC in der Wohnung oder im Haus 

Ungefähr ein Drittel der Menschen  
hat mindestens eines dieser Probleme gehabt. 

Die meisten Probleme hat es  
in Gemeinde-Wohnungen gegeben. 
Dort gab es auch den größten Unterschied  
zwischen Menschen mit und ohne Behinderungen. 
Menschen mit Behinderungen haben in  
Gemeinde-Wohnungen öfter Probleme  
als Menschen ohne Behinderungen. 

Die wenigsten Probleme haben Menschen,  
die ein Haus oder eine Wohnung besitzen. 
Aber auch dort haben Menschen mit Behinderungen  
öfter Probleme als Menschen ohne Behinderungen. 
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Bildung 

Höchste Ausbildung 

In der Bildung gibt es große Unterschiede  
zwischen Menschen mit Behinderungen  
und Menschen ohne Behinderungen. 

Fast ein Drittel der Menschen mit Behinderungen  
hat höchstens einen Pflichtschul-Abschluss.  
Diese Menschen sind mindestens 9 Jahre  
in die Schule gegangen.  
Mehr Ausbildung haben sie aber nicht.  
Bei Menschen ohne Behinderungen  
sind das nur 17 Prozent gewesen. 

Menschen mit Behinderungen haben öfter  
eine Lehre als höchsten Abschluss.  
Menschen ohne Behinderungen  
haben öfter eine höhere Ausbildung.  
Bei mittleren Schul-Abschlüssen ist es ungefähr gleich. 

Bei höheren Abschlüssen  
hat es große Unterschiede gegeben. 

• Ein bisschen mehr als 10 Prozent  
der Menschen mit Behinderungen haben die Matura.  
Bei Menschen ohne Behinderungen  
sind es fast 20 Prozent. 

• Nicht ganz 10 Prozent der Menschen mit Behinderungen  
machen ein Studium fertig.  
Bei Menschen ohne Behinderungen  
sind es doppelt so viele. 
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Menschen ohne Behinderungen haben fast  
doppelt so oft einen höheren Schul-Abschluss. 

Es gibt Unterschiede zwischen  
Frauen und Männern mit Behinderungen: 

• Mehr Frauen mit Behinderungen  
haben höchstens einen Pflichtschul-Abschluss. 

• Viel mehr Männer als Frauen mit Behinderungen  
haben eine Lehre als höchsten Abschluss. 

• Bei den berufsbildenden mittleren Schul-Abschlüssen  
ist es anders.  
Mehr als doppelt so viele Frauen mit Behinderungen  
haben so einen Abschluss. 

• Ab der Matura gibt es keine großen Unterschiede  
zwischen Frauen und Männern mit Behinderungen. 

Bildung von Erwachsenen 

Es hat eine Befragung über die Bildung  
von Erwachsenen gegeben.  
Man hat Menschen zwischen 18 und 64 Jahren befragt. 

Formale Bildung 
Formale Bildung ist eine Ausbildung an einer Schule,  
an einer Hochschule oder in einer Lehre.  
So eine Ausbildung machen insgesamt  
weniger Menschen mit Behinderungen  
als Menschen ohne Behinderungen. 

Es machen vor allem junge Menschen  
so eine Ausbildung.  
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Es sind ungefähr gleich viele  
junge Menschen mit Behinderungen  
wie junge Menschen ohne Behinderungen. 

Nicht-formale Bildung 
Zur nicht-formalen Bildung gehören zum Beispiel  
Kurse, Vorträge oder Schulungen. 

Weniger als die Hälfte  
der Menschen mit Behinderungen  
machen solche Weiter-Bildungen.  
Viel mehr Menschen ohne Behinderungen  
machen solche Weiter-Bildungen. 

Junge Erwachsene mit Behinderungen  
haben öfter Weiter-Bildungen gemacht  
als ältere Menschen mit Behinderungen. 

Menschen mit einem höheren Schul-Abschluss  
machen öfter Weiter-Bildungen.  
Das gilt für Menschen mit Behinderungen  
und für Menschen ohne Behinderungen. 

Informelles Lernen 
Informelles Lernen ist zum Beispiel:  
Man liest ein Buch zu einem Thema  
oder man lernt etwas von Familien-Mitgliedern. 

Ungefähr 3 Viertel der Menschen  
zwischen 18 und 64 Jahren  
haben im Jahr vor der Befragung so gelernt. 
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Es lernen ein bisschen mehr  
Menschen ohne Behinderungen auf diese Art  
als Menschen mit Behinderungen. 

Viele Menschen mit Behinderungen  
lernen mit elektronischen Geräten.  
Elektronische Geräte sind zum Beispiel  
Fernseher, Computer oder Handy. 

Einige Menschen mit Behinderungen  
lernen von anderen Menschen.  
Zum Beispiel: von Familien-Mitgliedern,  
Freund:innen oder Kolleg:innen. 

Weniger Menschen mit Behinderungen  
lernen in Museen oder Bibliotheken. 

Woher bekommen Menschen  
die Informationen über Bildung?  
Menschen mit Behinderungen bekommen  
Informationen über Weiter-Bildungen  
öfter vom AMS.  
Menschen ohne Behinderungen bekommen  
diese Informationen öfter von Arbeit-Geber:innen 
oder von Bildungs-Einrichtungen. 

Wollen Menschen öfter an Bildung teilnehmen? 
Warum nehmen Menschen nicht teil? 
Ein bisschen mehr als 11 Prozent  
der Menschen mit Behinderungen haben sich  
Ausbildungen oder Weiter-Bildungen gewünscht,  
diese aber nicht gemacht. 
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Ungefähr 20 Prozent wollten mehr  
Ausbildungen oder Weiter-Bildungen machen. 

Diese Menschen sind gefragt worden: 
Warum ist das so? 

Die häufigsten Gründe für Menschen mit Behinderungen waren: 

• persönliche Gründe 
• gesundheitliche Probleme 
• der Zeit-Plan 
• die Ausbildungen waren zu teuer 
• die Voraussetzungen oder Bedingungen 

haben nicht gepasst 
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Teilhabe am Erwerbs-Leben 

Teilhabe am Erwerbs-Leben heißt:  
Ein Mensch kann arbeiten gehen  
und verdient eigenes Geld.  
Zur Teilhabe am Erwerbs-Leben gehört zum Beispiel: 

• eine Arbeits-Stelle haben 
• eine Lehr-Stelle haben 
• selbstständig arbeiten 
Man sagt auch:  
Ein Mensch ist erwerbstätig. 

Wichtige Punkte zum Erwerbsleben 

Wie viele Menschen sind erwerbstätig?  
In Österreich sind ungefähr 3 Viertel  
der Menschen zwischen 15 und 64 Jahren  
erwerbstätig gewesen.  
Aber nur ein bisschen mehr als die Hälfte  
der Menschen mit Behinderungen.  
Das ist deutlich weniger. 

Bei den 55- bis 64-Jährigen  
ist der Unterschied besonders groß:  
Hier arbeiten deutlich mehr Menschen ohne Behinderungen.  

Es gibt aber auch große Unterschiede  
unter den Menschen mit Behinderungen:  
Ungefähr ein Viertel der Menschen mit starken Einschränkungen  
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sind erwerbstätig gewesen.  
Mehr als doppelt so viele Menschen  
mit weniger starken Einschränkungen  
sind erwerbstätig gewesen. 

Auch das Alter ist wichtig:  
Menschen mit Behinderungen zwischen 25 und 54 Jahren 
sind öfter erwerbstätig gewesen  
als jüngere und ältere Menschen mit Behinderungen. 

Wie viele Stunden arbeiten die Menschen?  
Von allen erwerbstätigen Menschen  
haben ungefähr 70 Prozent Vollzeit gearbeitet.  
Ungefähr 30 Prozent haben Teilzeit gearbeitet. 

Teilzeit-Arbeit heißt: 
Man arbeitet weniger Stunden  
als bei einer Vollzeit-Arbeit.  
Vollzeit heißt meistens: 
Man arbeitet 38 bis 40 Stunden in der Woche. 

Teilzeit heißt zum Beispiel: 

• 10 Stunden in der Woche 
• 20 Stunden in der Woche 
• 30 Stunden in der Woche 

Menschen mit Behinderungen  
arbeiten etwas häufiger Teilzeit:  
Fast 20 Prozent der Männer  
und über 52 Prozent der Frauen mit Behinderungen.  
Der Unterschied zwischen Männern und Frauen  



 

 

29 von 59 Menschen mit Behinderungen in Österreich 
 

ist aber nicht so groß  
wie bei Menschen ohne Behinderungen. 

Menschen mit Behinderungen haben diese Gründe  
für die Teilzeit-Arbeit genannt: 

• Ich möchte nicht Vollzeit arbeiten. 
• Ich betreue Kinder  

oder andere Angehörige. 
• Meine Krankheit oder Behinderung. 

Beschäftigungs-Dauer 
Beschäftigungs-Dauer heißt: 
Wie lange arbeitet eine Person 
an einer Arbeits-Stelle? 

Menschen mit Behinderungen  
bleiben im Durchschnitt länger  
bei ihrer Arbeits-Stelle  
als Menschen ohne Behinderungen. 

Zum Zeitpunkt der Befragung  
haben Menschen mit Behinderungen  
durchschnittlich fast 13 Jahre  
bei der gleichen Arbeits-Stelle gearbeitet.  
Bei Menschen ohne Behinderungen  
sind es 10 Jahre gewesen. 

Männer mit Behinderungen  
sind im Durchschnitt fast 2 Jahre länger  
bei ihrer Arbeits-Stelle  
als Frauen mit Behinderungen. 
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Arbeitslosigkeit, Suche nach Arbeit,  
Wunsch nach Arbeit 

Arbeitslosigkeit 
Im Jahr 2024 sind Menschen mit Behinderungen  
mehr als doppelt so oft arbeitslos gewesen  
wie Menschen ohne Behinderungen.  
Menschen mit starken Einschränkungen  
sind besonders oft arbeitslos gewesen. 

Unterschiede gibt es vor allem  
zwischen den Altersgruppen.  
Jüngere Menschen sind öfter arbeitslos gewesen als ältere.  
Das gilt für Menschen mit und ohne Behinderungen. 

Junge Menschen mit Behinderungen 
Hier geht es um junge Menschen  
zwischen 15 und 24 Jahren, 

• die keine Arbeit haben, 
• nicht in die Schule gehen und 
• keine Ausbildung oder Weiter-Bildung machen. 

Das hat 9 Prozent  
von allen jungen Menschen betroffen.  
Es gibt aber große Unterschiede  
zwischen jungen Menschen  
mit und ohne Behinderungen: 

Es hat mehr als 25 Prozent der  
jungen Menschen mit Behinderungen betroffen.  
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Aber nur 7,5 Prozent  
der jungen Menschen ohne Behinderungen. 

Suche nach Arbeit 
Manche Menschen haben  
zum Zeitpunkt der Befragung eine Arbeit gesucht.  
Menschen mit Behinderungen suchen viel länger nach einer Arbeit  
als Menschen ohne Behinderungen:  
Menschen ohne Behinderungen suchen im Durchschnitt  
ungefähr 9 Monate nach einer Arbeit.  
Menschen mit Behinderungen suchen im Durchschnitt 
fast 2 Jahre nach einer Arbeit. 

Wie haben Menschen Arbeit gefunden? 
Menschen mit Behinderungen haben  
ihre Arbeit am häufigsten  
über persönliche Kontakte gefunden.  
Zum Beispiel über Freund:innen  
oder ihre Familie. 

An zweiter Stelle sind  
Bewerbungen auf Stellen-Anzeigen gewesen. 

An dritter Stelle sind sogenannte  
Blind-Bewerbungen gewesen.  
Das heißt: 
Eine Person bewirbt sich bei einer Firma, 
auch wenn es keine Stellen-Anzeige gibt. 

Auffällig ist: 
Menschen mit Behinderungen haben ihre Arbeit  
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öfter über das AMS gefunden  
als Menschen ohne Behinderungen. 

Wunsch nach Arbeit 
Manche Menschen arbeiten nicht. 
Sie suchen auch gerade keine Arbeit. 

Diese Menschen sind gefragt worden: 
Wollen Sie gerne arbeiten? 
Ungefähr 750.000 Menschen mit Behinderungen  
haben diese Frage bekommen.  
Ungefähr 15 Prozent haben gesagt: 
Ja, ich möchte gerne arbeiten. 

Bei Menschen ohne Behinderungen  
waren es 12 Prozent. 
Das heißt: 
Etwas mehr Menschen mit Behinderungen  
wollen arbeiten gehen. 
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Einkommen, Armut  
und Benachteiligung 

Einkommen 

Im Jahr 2024 war das Einkommen pro Jahr:  

• Menschen mit Behinderungen: 
im Durchschnitt ungefähr 34.600 Euro.  

• Menschen mit starken Einschränkungen: 
im Durchschnitt ungefähr 30.800 Euro. 

• Menschen ohne Behinderungen:  
im Durchschnitt ungefähr 39.600 Euro. 

Ungefähr 18 Prozent der Menschen mit Behinderungen  
haben sehr wenig Einkommen.   
Nur ungefähr 6 Prozent  
haben ein hohes Einkommen.  
Fast doppelt so viele Menschen ohne Behinderungen  
haben ein hohes Einkommen. 

Ungefähr 15 Prozent  
der Menschen mit Behinderungen  
haben im letzten Jahr  
weniger Geld bekommen als davor. 

Die häufigsten Gründe waren: 

• Die Menschen haben den Job verloren. 
• Die Menschen waren arbeitslos. 
• Die eigene Firma geht schlecht. 
• Die Menschen sind in Pension gegangen. 
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Nicht ganz 19 Prozent der  
Menschen mit Behinderungen kommen schwer  
oder sehr schwer mit dem Geld aus. 

Ungefähr 25 Prozent kommen leicht  
oder sehr leicht mit dem Geld aus. 

Menschen mit starken Einschränkungen  
haben öfter Probleme:  
Mehr als 28 Prozent kommen schwer  
oder sehr schwer mit dem Geld aus. 

Benachteiligung 

Es gibt für manche Menschen  
materielle und soziale Benachteiligung. 

Materielle Benachteiligung heißt: 
Eine Person hat weniger Geld  
für wichtige Dinge. 

Zum Beispiel: 

• für eine warme Wohnung 
• für gutes Essen 
• für wichtige Einkäufe 

Soziale Benachteiligung heißt: 
Eine Person kann nicht überall mitmachen.  
Zum Beispiel: 

• bei Treffen mit anderen 
• bei Freizeit-Aktivitäten 
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Im Jahr 2024  
hat das mehr als doppelt so viele  
Menschen mit Behinderungen betroffen 
wie Menschen ohne Behinderungen. 

Armuts-Gefährdung und Ausgrenzung 

Armuts-Gefährdung heißt: 
Eine Person hat ein hohes Risiko für Armut.  
Ausgrenzung heißt: 
Eine Person kann bei wichtigen Bereichen  
im Leben nicht immer mitmachen. 

Zum Beispiel:  

• bei der Arbeit 
• bei der Bildung  
• im Leben mit den anderen Menschen 

Das hat in Österreich im Jahr 2024  
ungefähr 16 Prozent der Menschen betroffen.  
Menschen mit Behinderungen sind öfter betroffen  
als Menschen ohne Behinderungen. 
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Dienstleistungen 

Pflege und Hilfe zu Hause 

In manchen Haushalten gibt es Menschen,  
die Pflege oder Hilfe zu Hause brauchen.  
Im Jahr 2024 haben insgesamt fast  
7 Prozent der Haushalte Pflege oder Hilfe gebraucht. 

Haushalte ohne Menschen mit Behinderungen  
brauchen sehr selten Pflege oder Hilfe.  
In Haushalten mit Menschen mit Behinderungen  
war der Bedarf viel höher. 

Haushalte mit Pflege-Bedarf  
und einer Person mit Behinderungen: 
Mehr als 27 Prozent haben  
Hilfe von einem Pflege-Dienst  
oder von einer Heim-Hilfe bekommen. 

Diese Haushalte sind auch gefragt worden: 
Wer bezahlt die Pflege? 

• Ungefähr die Hälfte der Haushalte  
hat die ganzen Kosten selbst bezahlt. 

• Ein weiteres gutes Drittel  
hat einen Teil der Kosten selbst bezahlt. 

• Nur bei ungefähr 14 Prozent  
hat die Kranken-Kasse  
oder eine private Versicherung  
alle Kosten bezahlt. 
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Es hat also viele Haushalte gegeben,  
die alles oder einen Teil selbst bezahlt haben.  
Für 27 Prozent dieser Haushalte ist es schwer gewesen,  
die Kosten zu zahlen. 

Für 23 Prozent der Haushalte  
mit Menschen mit Behinderungen  
hat es keine Pflege oder Hilfe gegeben.  
Oder es hat zu wenig Pflege oder Hilfe gegeben. 

Öffentliche Verkehrs-Mittel 

Öffentliche Verkehrs-Mittel sind zum Beispiel: 

• Bus 
• Straßenbahn 
• U-Bahn 
• Zug 

Es fahren mehr Menschen ohne Behinderungen  
mit öffentlichen Verkehrs-Mitteln  
als Menschen mit Behinderungen. 

Manche Menschen nutzen öffentliche Verkehrs-Mittel nie. 
Diese Personen hat man gefragt: 
Warum nutzen Sie keine öffentlichen Verkehrs-Mittel? 

Menschen mit Behinderungen haben gesagt: 

• Ich brauche keine öffentlichen Verkehrs-Mittel. 
Das haben fast 56 Prozent gesagt. 

• Wo ich wohne,  
gibt es keine passenden öffentlichen Verkehrs-Mittel.  
Das haben fast 15 Prozent gesagt. 
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• Die öffentlichen Verkehrs-Mittel  
sind nicht barrierefrei.  
Das haben etwas mehr als 3 Prozent gesagt. 
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Internet-Nutzung 

Internet 

Im Jahr 2024 haben über 90 Prozent  
der Menschen mit Behinderungen  
das Internet genutzt.  

Es gibt Unterschiede beim Alter.  
Fast alle Menschen mit Behinderungen  
bis 64 Jahre nutzen das Internet.  
Ungefähr 3 Viertel der  
Menschen mit Behinderungen zwischen 65 und 74 Jahren  
nutzen das Internet. 

Menschen mit Behinderungen  
wurden auch gefragt: 
Wofür nutzen Sie das Internet? 

Die häufigsten Antworten waren: 

• Nachrichten schicken oder bekommen 
• E-Mails schreiben oder lesen 
• Informationen über Waren  

oder Dienstleistungen suchen 

Angebote von Ämtern und Behörden 

Es gibt im Internet Angebote von Ämtern, 
Behörden und anderen öffentlichen Einrichtungen.  
Zum Beispiel kann man Anträge stellen. 
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Nicht ganz 70 Prozent der Menschen mit Behinderungen  
haben das genutzt.  
Menschen zwischen 25 und 64 Jahren  
haben diese Angebote besonders oft genutzt. 

Nur 40 Prozent der Menschen mit Behinderungen  
zwischen 65 und 74 Jahren  
nutzen die Angebote im Internet. 

Welche Angebote von Ämtern und Behörden  
nutzen Menschen mit Behinderungen besonders oft? 
Menschen mit Behinderungen suchen vor allem  
Daten über sich selbst oder allgemeine Informationen.  
Viele laden auch Dokumente herunter. 

35 Prozent der Menschen mit Behinderungen stellen Anträge  
auf Leistungen oder Ansprüche.  
Das haben mehr Menschen mit Behinderungen gemacht  
als Menschen ohne Behinderungen. 

Ungefähr die Hälfte der Menschen mit Behinderungen  
hat keine Probleme mit solchen  
Angeboten im Internet gehabt. 

Die andere Hälfte hatte Probleme mit diesen Angeboten. 
Es hat zum Beispiel technische Probleme gegeben. 

Die Barrierefreiheit ist nicht extra abgefragt worden. 

Manche Menschen mit Behinderungen  
haben keines dieser Angebote genutzt. 

Der Grund ist für viele,  
dass sie diese Angebote nicht brauchen. 
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Manche haben keine ID Austria, 
keine Handy-Signatur  
oder keine Bürgerkarte. 
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Wie viel Zeit brauchen die Menschen  
für verschiedene Tätigkeiten? 

Es hat in den Jahren 2021 und 2022  
eine Untersuchung gegeben.  
Sie heißt „Zeit-Verwendungs-Erhebung“. 

Die Zeit-Verwendungs-Erhebung zeigt: 
Wofür verwenden Menschen in Österreich ihre Zeit? 

Zum Beispiel für: 

• Arbeit 
• Bildung 
• Freizeit 
• persönliche Tätigkeiten 
• unbezahlte Arbeit 

Menschen mit Behinderungen haben  
ein bisschen mehr als 3 Stunden am Tag  
für Haus-Arbeit und Betreuung  
von Kindern und anderen Erwachsenen verwendet.  
Menschen ohne Behinderungen  
haben dafür ein bisschen weniger Zeit verwendet. 

Auch für andere Dinge  
haben Menschen mit Behinderungen  
ein bisschen mehr Zeit gebraucht.  
Zum Beispiel für Schlafen, Essen, Körper-Pflege  
oder Besuche bei Ärzt:innen. 
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Menschen mit Behinderungen verwenden  
ein bisschen mehr Zeit für Freizeit  
als Menschen ohne Behinderungen. 
Oder für den Kontakt mit anderen Menschen. 

Menschen mit Behinderungen verbringen  
viel weniger Zeit mit Arbeit und Bildung  
als Menschen ohne Behinderungen. 

Für bezahlte Arbeit  
haben Menschen ohne Behinderungen  
ungefähr doppelt so viel Zeit verwendet  
wie Menschen mit Behinderungen. 

Menschen mit Behinderungen  
verbringen im Durchschnitt  
mehr Zeit pro Tag zu Hause  
als Menschen ohne Behinderungen.  
Sie verbringen im Durchschnitt  
doppelt so viel Zeit allein. 

Es gibt aber große Unterschiede beim Alter: 
Jüngere Menschen verbringen weniger Zeit zu Hause. 

Wie viel Zeit brauchen Menschen für Wege?  

Zum Beispiel:  

• zur Arbeit 
• zur Schule 
• zum Einkaufen 
• zu Freund:innen 
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Menschen mit Behinderungen haben im Durchschnitt  
ungefähr 40 Minuten pro Tag für Wege gebraucht.  
Menschen ohne Behinderungen 
haben fast 1 Stunde pro Tag gebraucht. 
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Zufriedenheit, Wohlbefinden und 
Diskriminierung 

Zufriedenheit 

In einer Befragung  
sind Menschen gefragt worden: 
Wie zufrieden sind Sie  
in verschiedenen Lebens-Bereichen? 

Eher zufrieden sind Menschen mit Behinderungen  
mit diesen Dingen gewesen:  

• persönliche Beziehungen 
• Wohnen 

Weniger zufrieden sind Menschen mit Behinderungen  
mit diesen Dingen gewesen: 

• das Leben insgesamt 
• das Geld, das sie zur Verfügung haben 

In allen Lebens-Bereichen  
sind Menschen mit Behinderungen  
weniger zufrieden gewesen  
als Menschen ohne Behinderungen. 

Den größten Unterschied hat es beim Geld  
und beim Leben insgesamt gegeben. 
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Wohlbefinden 

Beim Wohlbefinden geht es zum Beispiel darum: 

• Wie geht es mir? 
• Fühle ich mich gesund oder krank? 
• Bin ich zufrieden oder nicht? 
• Bin ich glücklich oder unglücklich? 

Menschen mit Behinderungen und Menschen ohne Behinderungen  
sind 4 Mal im Jahr zu diesen Punkten befragt worden. 

Zwischen 13 und 17 Prozent  
der Menschen mit Behinderungen haben gesagt:  
Ich fühle mich immer oder meistens einsam. 

Viel weniger Menschen ohne Behinderungen  
fühlen sich immer oder meistens einsam.  

Die Menschen sind auch gefragt worden: 
Sind Sie in den letzten 4 Wochen glücklich gewesen? 

Im ersten Viertel des Jahres 2024  
haben viel weniger als die Hälfte  
der Menschen mit Behinderungen geantwortet:  
Ich bin immer oder meistens glücklich.  
Viel mehr Menschen ohne Behinderungen  
sind immer oder meistens glücklich. 

Ungefähr 20 Prozent der Menschen mit Behinderungen  
haben das ganze Jahr über gesagt:  
Ich bin selten oder nie glücklich. 
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Die Menschen sind auch gefragt worden:  
Wie oft sind Sie  
in den letzten 4 Wochen wütend gewesen? 

Menschen mit Behinderungen  
haben ungefähr doppelt so oft  
mit „immer“ oder „meistens“ geantwortet  
als Menschen ohne Behinderungen. 

Die Menschen sind auch gefragt worden:  
Wie oft haben Sie in den letzten 2 Wochen  
diese Gefühle erlebt:  

• Angst 
• Traurigkeit 
• Verzweiflung 
• Depressionen 

Ungefähr 1 Viertel der Menschen mit Behinderungen  
hat geantwortet:  
Ich habe diese Gefühle immer oder meistens. 

Diese Antwort haben nur sehr wenige  
Menschen ohne Behinderungen gegeben. 

Nur die Hälfte der Menschen mit Behinderungen  
hat selten oder nie schlechte Gefühle gehabt. 

Mehr Zeit für sich selbst 
Die Menschen sind auch gefragt worden: 

• Fühlen Sie sich oft unter Zeit-Druck? 
• Wünschen Sie sich mehr Zeit  

für andere Dinge? 
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Über 20 Prozent der Menschen mit Behinderungen  
haben sich „immer“ oder „fast immer“  
mehr Zeit für sich selbst gewünscht. 

Bei den Menschen ohne Behinderungen  
sind es über 26 Prozent gewesen. 

Es gibt große Unterschiede  
zwischen jungen und älteren Menschen. 

Ungefähr 25 Prozent der  
Menschen mit Behinderungen 
zwischen 10 und 24 Jahren 
wünschen sich mehr Zeit für sich. 

Ungefähr 33 Prozent der Menschen mit Behinderungen  
zwischen 25 und 64 Jahren  
wünschen sich mehr Zeit für sich. 

Bei den Menschen mit Behinderungen ab 65 Jahren  
wünschen sich nur knapp 8 Prozent  
mehr Zeit für sich. 

Wunsch nach mehr Zeit für die Familie 
Bei der Frage „Haben Sie den Wunsch  
nach mehr Zeit für die Familie?“  
ist es ähnlich. 

In den einzelnen Alters-Gruppen  
haben Menschen mit Behinderungen  
und Menschen ohne Behinderungen  
ungefähr gleich oft geantwortet:  
„Ich wünsche mir immer oder fast immer  
mehr Zeit für meine Familie.“ 
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Bei Menschen mit Behinderungen  
gab es aber Unterschiede nach Alter.  
Viel mehr Menschen mit Behinderungen unter 65 Jahren  
haben sich mehr Zeit für die Familie gewünscht als ältere. 

Zeit-Druck 
Zeit-Druck heißt: 
Eine Person hat das Gefühl, 
sie hat zu wenig Zeit. 

In allen Alters-Gruppen  
haben Menschen mit Behinderungen  
und Menschen ohne Behinderungen  
ungefähr gleich oft gesagt:  
Ich habe immer oder fast immer  
zu wenig Zeit. 

Ungefähr 1 Viertel der Frauen mit Behinderungen  
haben fast immer zu wenig Zeit.  
Weniger Männer mit Behinderungen  
haben fast immer zu wenig Zeit. 

Das ist so ähnlich wie bei  
Frauen und Männern ohne Behinderungen. 

Erfahrungen mit Diskriminierung 
Im Jahr 2024 sind Menschen gefragt worden: 
Haben Sie Diskriminierung erlebt? 
Zum Beispiel wegen Ihrer Behinderung,  
Ihres Berufs oder Ihrer Bildung? 
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Diskriminierung bei Behörden  
Fast 12 Prozent der Menschen mit Behinderungen  
haben bei Behörden Diskriminierung erlebt. 

Diskriminierung in der Öffentlichkeit  
Ungefähr 10 Prozent Menschen mit Behinderungen  
haben Diskriminierung in der Öffentlichkeit erlebt. 

Diskriminierung bei der Wohnungs-Suche  
Über 6 Prozent der Menschen mit Behinderungen  
haben bei der Suche nach einer Wohnung  
Diskriminierung erlebt. 

Diskriminierung in Schule oder Studium  
Über 6 Prozent der Menschen mit Behinderungen  
haben an Schulen oder Hochschulen  
Diskriminierung erlebt. 

Frauen erleben ein bisschen öfter  
Diskriminierung als Männer. 

In allen Bereichen erleben  
mehr Menschen mit Behinderungen Diskriminierung  
als Menschen ohne Behinderungen. 

Wie viele Menschen erleben Diskriminierung? 

Mehr als 16 Prozent der Menschen mit Behinderungen  
haben Diskriminierung erlebt.  
Viele auch in mehreren Bereichen. 

Ungefähr 20 Prozent der Menschen  
mit starken Einschränkungen 
haben Diskriminierung erlebt.  
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Über 12 Prozent der Menschen ohne Behinderungen 
haben Diskriminierung erlebt. 

Gründe für Diskriminierung 

Für Menschen mit Behinderungen  
sind die häufigsten Gründe  
Bildung oder Beruf, Herkunft und Behinderung. 

Bei Menschen ohne Behinderungen  
sind die häufigsten Gründe  
Herkunft, Alter und andere Gründe. 
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Wörterbuch 

AMS 

AMS ist eine Abkürzung. 
AMS heißt: Arbeitsmarkt-Service. 

Das AMS ist ein Amt in Österreich.  
Das AMS hilft Menschen 

• eine Arbeit zu finden 
• eine Ausbildung zu machen 
• einen Kurs zu besuchen 

Das AMS zahlt Geld,  
wenn jemand arbeitslos ist.  
Zum Beispiel das Arbeitslosen-Geld. 

Barrierefreiheit, barrierefrei 

Barrierefreiheit bedeutet,  
dass jeder Mensch überallhin gelangen kann  
und alles ohne Probleme nutzen kann. 

Zum Beispiel können im barrierefreien Internet  
alle Menschen gut zu Informationen kommen.  
Oder ein Gebäude ist so gebaut,  
dass Menschen im Rollstuhl  
selbstständig hineinkönnen. 
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Behinderten-Anwaltschaft 

Die Behinderten-Anwaltschaft  
hilft Menschen mit Behinderungen, 
damit ihre Rechte eingehalten werden. 

Diese Stelle unterstützt Menschen mit Behinderungen.  
Sie bietet Beratung und Information. 
Die Beratung ist kostenlos. 

Zum Beispiel,  

• wenn jemand Diskriminierung erlebt, 
• wenn ein Gebäude nicht barrierefrei ist 
• oder wenn es Probleme in der Arbeit oder Schule gibt. 

Diskriminierung, diskriminieren 

Diskriminierung heißt:  
Eine Mensch wird schlechter behandelt  
als andere Menschen. 

Zum Beispiel wegen:  

• Alter 
• Geschlecht 
• Herkunft 
• Religion 
• sexueller Orientierung 
• Behinderung 
• Aussehen 

Bei der Befragung ist es zum Beispiel  
um diese Fragen gegangen: 
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• Bekommen Sie schwerer Dienstleistungen? 
• Behandeln andere Menschen Sie schlecht,  

weil Sie ein bestimmtes Merkmal haben?  
Zum Beispiel, weil Sie eine Behinderung haben? 
Oder weil Sie eine Frau sind? 

• Behandeln andere Menschen Sie schlecht,  
weil Sie nicht viel Geld haben? 

• Behandeln andere Menschen Sie schlecht, 
weil Sie weniger Bildung haben? 

• Behandeln andere Menschen  
Sie wegen Ihres Berufes schlecht? 

• Behandeln andere Menschen  
Sie wegen Ihres Aussehens schlecht? 

erwerbstätig 

Als erwerbstätiger Mensch  
kann man arbeiten gehen  
und eigenes Geld verdienen.  
Zum Beispiel kann man 

• eine Arbeits-Stelle haben, 
• eine Lehr-Stelle haben, 
• oder selbstständig arbeiten. 

GALI-Frage 

Die GALI-Frage ist eine Möglichkeit,  
wie man das Thema Behinderung  
untersuchen kann.  
Mit dieser Frage erkennt man Menschen,  
die schon lange gesundheitliche Probleme haben  
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und deshalb bestimmte Dinge im Alltag  
nicht oder nur schwer machen können. 

Man fragt zuerst:  
Haben Sie ein gesundheitliches Problem,  
das Sie bei Tätigkeiten im Alltag einschränkt? 

Wenn ja, gibt es noch eine Frage:  
Haben Sie diese Einschränkungen 
schon länger als ein halbes Jahr? 

Gebärden-Sprache 

Gebärden-Sprache ist eine Sprache.  
Man spricht sie aber nicht mit der Stimme. 
Man benutzt  

• die Hände 
• das Gesicht 
• die Körper-Bewegung 

Gebärden-Sprache ist wichtig für  
gehörlose und schwerhörige Menschen. 

Gebärdensprache ist eine eigene Sprache. 
Sie hat eigene Regeln.  
In Österreich heißt sie: 
Österreichische Gebärdensprache.  
Die Abkürzung ist ÖGS. 

Monitoring-Ausschuss 

Monitoring bedeutet „überwachen“. 
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Ein Ausschuss ist eine Gruppe von Menschen,  
die sich mit einem bestimmten Thema gut auskennen  
und gemeinsam daran arbeiten. 

Ein Monitoring-Ausschuss  
ist also eine Gruppe von Menschen,  
die etwas überwachen. 

Der Monitoring-Ausschuss  
überwacht die Rechte von  
Menschen mit Behinderungen in Österreich. 

Privat-Haushalt 

Ein Privat-Haushalt ist kein Wohnheim oder Pflegeheim. 
Es geht um das private Leben zu Hause. 

Es gibt verschiedene Möglichkeiten. 
Zum Beispiel: 

• Eine Person lebt allein. 
• Eine Familie lebt zusammen. 
• Freund:innen wohnen zusammen. 

Statistik 

Eine Statistik ist eine Sammlung von Zahlen  
zu einem bestimmten Thema.  
Man kann verschiedene Ergebnisse  
miteinander vergleichen. 

Zum Beispiel:  
Wie viele Menschen mit Behinderungen  
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haben im Jahr 2023 in Österreich gelebt?  
Wie viele im Jahr 2024? 

Oder:  
Wie viele Menschen mit Behinderungen  
haben heute einen Arbeitsplatz?  
Haben voriges Jahr  
mehr oder weniger Menschen mit Behinderungen  
einen Arbeitsplatz gehabt? 

Statistik Austria 

Statistik Austria ist ein Amt in Österreich.  
Dieses Amt sammelt Zahlen und Informationen. 

Zum Beispiel: 

• Wie viele Menschen leben in Österreich? 
• Wie viele Menschen haben Arbeit? 
• Wie viele Kinder gehen in die Schule? 
• Wie viele Menschen mit Behinderungen  

haben einen Arbeits-Platz? 

Und vieles mehr.  
Statistik Austria sammelt diese Daten. 
Die Daten sind geschützt. 
Niemand erfährt persönliche Informationen  
über einzelne Personen. 

Statistik Austria sammelt auch Informationen  
über Menschen mit Behinderungen. 
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UN-Konvention 

Die UN ist ein Zusammenschluss  
von fast allen Ländern der Welt.  
Die UN arbeitet zum Beispiel dafür,  
dass überall auf der Welt  
die Rechte der Menschen eingehalten werden.  
Oder dass die Menschen Schutz bekommen,  
wenn irgendwo Krieg ist. 

Eine Konvention ist ein Vertrag.  
Dabei einigen sich viele verschiedene Länder  
auf eine gemeinsame Sache. 

Die UN hat so einen Vertrag  
für Menschen mit Behinderungen gemacht.  
Dort stehen die Rechte der Menschen mit Behinderungen  
auf der ganzen Welt. 

Österreich hat diesen Vertrag unterschrieben.  
Das heißt: Österreich muss sich an die Regeln  
der UN-Konvention halten.  
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